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ihre Kinder und Enkelkinder. Lange konnte ich dieses Verhalten nicht verstehen. Erst allmählich komme ich dahinter, dass es vielleicht doch erklärbar ist. 
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Einleitung »Wenn du aus dem Fluss trinkst, denke auch an die Quelle.«



D



iese bekannte vietnamesische Redensart soll das Motto dieses Buches sein, bei dem es um soziale und ökologische Verantwortung geht. Jede und jeder Einzelne von uns wirkt mit ihrem und seinem Lebensstil auf die Zukunft ein. Jeder und jede von uns kann sie gestalten. Aufgrund meiner Erfahrungen kann ich sagen, dass das sehr befriedigend sein und dazu noch Spaß machen kann. Der Anlass für dieses Buch entstand, als mein im Laufe des Lebens entwickeltes Engagement für mehr soziale Gerechtigkeit und die Bewahrung der Schöpfung langsam erlahmte. Achtzehn Jahre Mitarbeit bei Brot für die Welt, zwölf Jahre Einsatz für die Förderung des ökologischen Landbaus, meine Arbeit in der Kirchengemeinde sowie mein Engagement für die Grünen im Gemeinde- und Kreisrat und die Mitinitiative der Agenda 21 in unserem Dorf haben mich ungeduldig gemacht. Immer weniger verstehe ich die Gleichgültigkeit vieler Mitbürger gegenüber jeglicher Zukunftsvorsorge. Momentane Lebensfreude, der Wunsch nach hohem Einkommen, nach Bequemlichkeit und oft völlige Unkenntnis der großen Zusammenhänge herrschen vor. Vor allem Eltern mit Kindern müssten die Klimaerwärmung, der Artenschwund, das Ozonloch, die sich häufenden Stürme und das rapide sich vergrößernde Ungleichgewicht zwischen Arm und Reich, zwischen Dritter Welt und uns, um nur einige Beispiele zu nennen, eigentlich Anlass zur Sorge sein. Doch denken sie an alles andere, nur nicht an die drohenden Gefahren für ihre Kinder und Enkelkinder. Lange konnte ich dieses Verhalten nicht verstehen. Erst allmählich komme ich dahinter, dass es vielleicht doch erklärbar ist. Die meisten Einleitung
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Menschen sind in einer Zeit aufgewachsen, als bei uns Frieden herrschte, Hunger unbekannt war, das Wirtschaftswunder geschah, die Herrschenden glaubhaft vorgaben, sie hätten alles im Griff und die öffentliche Meinung im Wesentlichen Optimismus ausstrahlte. Warum sollte man sich Sorgen machen? Ich möchte in diesem Bericht anhand von Selbsterlebtem einmal deutlich machen, wie wichtig es wenigstens für mich war, mich einzumischen und »vom Reden zum Tun« zu gelangen. Durch meine Herkunft, meine verschiedenen Aufenthalte in vielen Teilen der Welt, durch meine Arbeit bei Brot für die Welt und für den ökologischen Landbau sowie durch meine politische Tätigkeit habe ich einen ganz anderen Hintergrund als der »Normalbürger«. Ich beurteile einiges völlig anders, als das heute vielfach geschieht. Vielleicht lässt sich der Leser oder die Leserin in dem einen oder anderen Kapitel beziehungsweise von der einen oder anderen Begebenheit dazu anregen, seine oder ihre Sicht der Dinge zu hinterfragen und die lauernden Gefahren für die Zukunft in sein oder ihr künftiges Handeln miteinzubeziehen. Wer daran kein Interesse hat, kann wenigstens erfahren, warum ich in Bezug auf Umweltschutz, Energieverbrauch, Fremdenfeindlichkeit, Rassismus, Nationalismus, »Deutschtümelei«, Kapitalismus, Militarismus, soziale Gerechtigkeit, Fortschrittsgläubigkeit, Genusssucht, Treue in der Ehe und dergleichen mehr anders und – wie ich meine – zukunftsorientierter denke und empfinde. Ich habe lange gezögert, zur Feder zu greifen. Wenn jedoch auch nur wenige Leser sich angesprochen fühlen, hat sich die Arbeit gelohnt, weil ich mit Bonhoeffer übereinstimme, der sagte:



»Mag sein, dass der Jüngste Tag morgen anbricht, dann wollen wir gerne die Arbeit für eine bessere Zukunft aus der Hand legen, vorher aber nicht.«



Einleitung
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1 Frühe Herausforderungen oder: Eine Kindheit im Batakland auf Sumatra



I



n meiner Geburtsurkunde vom 11. August 1927 bescheinigt David Latuspapua – außerordentlicher Standesbeamter zu Tarutung – wegen Verhinderung durch andere Amtsgeschäfte des ordentlichen Beamten, dass ich am 10. Mai mittags um zwölf Uhr in Pea Radja geboren wurde. Mein Vater, Heinrich Gundert, »von Beruf Pflanzer, wohnhaft in Sibosoer, Post Balige, gibt«  – leider erst am 15.  Mai  – »mit gebührender Ehrerbietung zu wissen, dass er es unterlassen hat, binnen drei Tagen nach der am 10. Mai stattgehabten Geburt von seinem Kind Anzeige von dieser Geburt zu machen, dass er, als er diese Anzeige machen wollte, vom Standesbeamten in Tarutung dazu nicht zugelassen worden ist, demzufolge hierüber in dem Geburtsregister zu Tarutung für das laufende Jahr dieser Akt fehlt, welcher die Geburt von diesem Kinde beweist und welches Versäumnis er verbessert zu sehen wünscht«. In diesem Stil wird dann in der vierseitigen Geburtsurkunde in holländischer Sprache – die später mit hohen Kosten von einem vereidigten Dolmetscher ins Englische und Deutsche übersetzt werden musste – ausgeführt, dass erst der Aktuar der Gerichtsbehörde in Padang, der Hauptstadt von Sumatra, und schließlich der Resident von Tapanuli im Namen der Königin der Niederlande diese Geburtsurkunde legalisiert hat. Der Umstand, dass ich in Pea Radja geboren wurde, etwa fünfzig Kilometer von meinem Heimatort entfernt, hängt damit zusammen, dass Frühe Herausforderungen
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Unsere Teepflanzung Sibosoer/Habinsaran dies das nächstgelegene Krankenhaus war, nämlich ein Krankenhaus der Rheinischen Mission. Sie hatte bereits fünfzig Jahre in diesem Teil Sumatras, im Batakland am Tobasee, gewirkt. Mein Vater war aber kein Missionar gewesen, sondern Teepflanzer in Sibosoer. Aus der Batak-Sprache übersetzt lautet die Bezeichnung dafür in etwa »der Satte«. Mein Vater entstammte einer alteingesessenen Stuttgarter Familie, die in Theologenkreisen gut bekannt ist. Sein Urgroßvater, der »Bibel gundert«, hatte seit 1812 die Württembergische Bibelgesellschaft geleitet. Der Großvater meines Vaters war Missionar der Basler Mission gewesen und ein bedeutender Sprachforscher an der indischen Malabar-Küste. Einer der Vettern meines Vaters war Hermann Hesse. Mein Vater hatte nach vierjähriger Teilnahme am Ersten Weltkrieg – zum Schluss als Leutnant  – Landwirtschaft gelernt und in Hohenheim studiert. 1923 wanderte er nach Sumatra aus. Er hatte sich von seinem Vater, der den Calwer Verlag mit theologischen Schriften leitete Kapitel 1
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und Eigentümer des früher sehr bekannten Gundert-Verlages mit Kinder- und Jugendbüchern war, sein Erbe auszahlen lassen. In Sumatra, in Sibosoer, kaufte er davon eine kleine Teepflanzung. Der Vorbesitzer wollte verkaufen, weil Tee seiner Ansicht nach in dieser Gegend nicht ging. Mein Vater stellte auf Kaffee um und probierte auch verschiedene andere Kulturen aus, bis er schließlich wieder zum Teeanbau überging. Viel Geld war nötig, um eine Teefabrik mit eigenem Elektrizitätswerk zu bauen und längere Durststrecken ohne Einnahmen zu überstehen. Der nächste Ort mit einigen Europäern, Balige am Tobasee, lag etwa dreißig Kilometer entfernt und war nur auf einer schlechten Straße zu erreichen. Weil mein Vater nicht auf Dauer alleine leben wollte, suchte er eine Frau. Er bat seine Geschwister in Deutschland – acht an der Zahl –, ihm dabei behilflich zu sein. Zufällig ging eine seiner Schwestern gerade auf eine Haushaltungsschule in Großsachsenheim. Sie kannte Anna Schneider, die Tochter des Fabrikanten Karl Schneider, der in Feuerbach bei Stuttgart eine Verzinkerei besaß, die jahrzehntelang die berühmten verzinkten Schneiderkannen herstellte. Meine Mutter ging das unglaubliche Abenteuer ein und reiste drei Wochen über die Meere zu einem ihr völlig unbekannten Mann. Mein Vater kam ihr entgegen, sie trafen sich in Penang/Malaysia und reisten dann zusammen nach Sibosoer. Dort heirateten sie 1925. Für meine Mutter war das sicher ein großes Wagnis. Wie viele andere Mutproben, die sie in ihrem Leben in Sumatra, vor allem aber später in Deutschland ohne ihren Mann bestehen musste, ging auch diese gut aus. 1927 wurde ich und im Februar 1929 dann meine Schwester Herta geboren. Damit war unsere Familie komplett. Wir Kinder erlebten eine wunderschöne Jugendzeit in angenehmem Klima auf 1.300 Meter Höhe nahe dem Äquator. Die Pflanzung mit fünfundsiebzig Hektar Hochlandtee begann sich allmählich zu entwickeln. Wären die Absatzprobleme zu Beginn der 1930er-Jahre mit der Weltwirtschaftskrise und später die Devisenbewirtschaftung des Dritten Reiches nicht gewesen, wäre es unseren Eltern sicher auch finanziell gut gegangen. Wir hatten ein schönes, großes Haus, einen Schäferhund, unseren Affen Fritzle und eine unbeschreibliche FreiFrühe Herausforderungen
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heit in schönster Natur und Landschaft. Neben unserem Haus gab es noch ein Gästehaus. In diesem wohnten zeitweise Besucher, die sich vom schwülheißen Tropenklima im restlichen Sumatra erholen wollten. Um eine kleine Nebeneinnahme zu haben, versorgte sie meine Mutter mit schwäbischer Kost und gastfreundlicher Unterbringung auf das Beste. Das Elektrizitätswerk, das tagsüber die Motoren in der Teefabrik antrieb, lieferte uns nachts Strom, wenn nicht gerade Trockenzeit war und wir Petroleumlampen benutzen mussten. Die Turbine wurde mit Wasserkraft aus einem Bach angetrieben. Um die unregelmäßige Wasserführung des Baches auszugleichen, wurden einige Stauwehre angelegt. An diesen entstanden schöne Seen, in denen wir baden konnten. Sonntags, wenn die Eltern ausschlafen konnten, war Badetag. Nach einem gemeinsamen Frühstück und einer Andacht, in der – von Mutter auf dem Klavier begleitet – Choräle gesungen wurden und mein Vater die Losung oder eine kurze Predigt vorlas, ging es mit Hund und Badezeug zum Schwimmen. Wir mussten etwa zwanzig Minuten durch Tee, Myrtengestrüpp und Urwald laufen bis zu unserem Badesee, wo es ein Sprungbrett und einen Einbaum zum Paddeln gab. Mein Vater brachte uns das Schwimmen schon sehr früh bei. Mir zuerst, was meine Schwester sehr ärgerte. Einmal rannte sie voraus, zog sich blitzschnell aus und sprang ins Wasser, obwohl sie noch nie alleine geschwommen war. Als mein Vater beim Wasser ankam und die Bescherung sah, sprang er in Kleidern hinterher und packte sie beim Schopf. Seit diesem Tag konnte sie aber auch alleine schwimmen, was ihr neben ihrem Spitznamen »Steppenkatze« auch die Bezeichnung »Wasserratte« eintrug. Um auch mit der Politik in Deutschland auf dem Laufenden zu bleiben, las mein Vater beim Baden die etwa sechs Wochen alte Frankfurter Zeitung. Der Zeitunterschied machte ihm in der Abgeschiedenheit von Sibosoer nichts aus. Hauptsache er wusste, was in der Welt und in Deutschland vor sich ging; er war insbesondere mit der Entwicklung nach Hitlers Machtergreifung gar nicht einverstanden. Obwohl ich damals noch keine zehn Jahre alt war, hörte ich immer wieder, wenn Besuch kam, dass sich mein Vater mit den Gästen über politische Themen unterhielt. Es gab auch in Sumatra einen Ableger des Kapitel 1
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Unsere Familie berühmt-berüchtigten VDA (Verein Deutscher im Ausland). Dessen Aufgabe bestand hauptsächlich in der Nazi-Indoktrination der Auslandsdeutschen. Seine Mitglieder verteilten Propagandamaterial und machten den Kindern große Geschenke. So bekam ich einmal eine richtige, funktionierende Dampfmaschine, über die ich mich wesentlich mehr freute als mein Vater. 1931 reiste meine Mutter zum ersten Mal mit uns Kindern auf Besuch nach Deutschland, führte uns der großen Verwandtschaft vor und besorgte sich viele Dinge, die es in Sumatra nicht gab und auf die sie glaubte nicht verzichten zu können. Wir Kinder machten ihr den Aufenthalt durch unsere Wildheit sicher nicht leicht und waren alle froh, als wir wieder auf dem Schiff waren. Die drei Wochen bis zur Ankunft in Belawan konnten wir kaum erwarten. Wieder zu Hause, wollte meine Mutter gerne eine Hilfe für den Haushalt haben und fand in Fräulein Jetter eine herzensgute Frau. Sie war völFrühe Herausforderungen
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